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Auf dem Weg einer umfassenderen Komoni1a
Botschaft der Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung

(Santiago de Compostela, n e } ugust

„Die (made uUuNseTES Herrn EeESsSus Christus, dıe Liebe ottes un! dıe O1NnonN1a
des heilıgen Geilstes se1l miıt euch allen“‘ (2Kor

Gott, der alle ZUr Eıinheıt ruft und der uns 1Ns werden äßt ın Christus un!
1m Heıliıgen Gelst, hat uns Aaus aller Welt In Santlıago de Compostela ZUSAMIMMN CN SC-
führt Wır sSınd eine Versammlung, die vielfältiger zusammengesetzt ist als die letzte
Weltkonferenz für CGlauben un Kirchenverfassung VOI dreißig Jahren In ontreal.
Weıt mehr Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus Asıen, Afrıka, Lateinamerıka, der
Karıbık un! dem Pazıfik sınd unter uns. Es nehmen auch mehr Frauen teıl als Je
(0) Die Truppe Junger Theologen un Theologinnen hat sıch intensiv der
Konferenzarbeıit beteıiligt. Zum ersten Mal hat dıe römisch-katholische Kırche Offi-
zielle Delegierte einer Weltkonferenz entsandt Auch Christen AUS$ Pfingstkırchen
siınd In größerer ahl vertreten Entsandt VO  — unNnseren Kırchen sind WIT INeN-

gekommen, dıe Tbeıt VON Glauben un! Kirchenverfassung voranzubringen,
‚„„dıe Einheit der Kırche Jesu Christı verkündıgen und die Kırchen aufzurufen
dem 1e] der siıchtbaren Einheit“‘ atzung der Kommıissıon für Glauben und Kır-
chenverfassung, Abs 2)

Wır kommen mıiıt Freude und in Dankbarkeiıt für dıie großen Fortschritte, dıe
ın den etzten Jahren gemacht wurden, un: für das Drängen vieler Christen nach
einer umfassenderen Koinonila. och WIT kommen auch in Oorge eın nachlassen-
des Engagement für christliche Einheıt. Wır kommen In Dankbarkeıt für den
Durchbruch ZUT Freiheıit, der beispielsweise ın UOsteuropa und 1im südlıchen fIrıka
erzlelt werden konnte. Aber WIT kommen auch ın orge eine Welt, dıe zerrissen
ist Von Ungerechtigkeıt und Zwietracht, WIeE 1Im ehemalıgen Jugoslawıen, In Somalıa
und vielen anderen rtien in der Welt Wır kommen miıt Schmerz, WenNnn WIT uns

bewußt machen, Was NSeIC Sünde der Menschheıt un! der seufzenden Schöpfung
Unsere orge und Schmerz werden SE Buße, WE WIT bedenken, dalß

uns nicht gelungen ist, alles Öökumenisch bereıits Möglıche tun, und da WIT
angesichts VO  —; Haß und Osem geschwıegen Oder Wäas noch schlımmer ist uns

10}24 daran beteıiligt haben Wır kommen mıt Hoffnung für die ökumenische
Zukunft, für die Kırche und für die Welt e{iz! verlassen WIT antıago mıiıt EeINCUCI-
tem Engagement und Begeisterung für dıe Öökumenische Vision. Wır
unNnseremn Kıirchen: Es g1ibt kein Zurück, weder VO 1el der sıchtbaren Einheıit noch
Von der einen ökumenischen ewegung, In der siıch das Streben nach der Eıinheıt der
Kırche und das Engagement für die TODIeme der Welt miıteinander verbinden.

Koinonia STanı: 1m Mittelpunkt unNnserer Diskussionen. Dieses Wort aQus dem
(griechischen) Neuen Jlestament beschreibt den Reichtum unNnseTrTes gemeınsamen
ens In Christus: Kommuni10, Gemeinschaft, Miıteinanderteıllen, Teılhabe, Solida-
CLa Die Koinonia, nach der WIT treben un:! die WIT erfahren haben, geht über
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Orte h1ınaus. Sıe entspringt dem Wort des Lebens, ‚Wa WIT gesehen en mıt
uUuNseIecmN ugen und Was NSeTEC an betastet haben‘‘ (1Joh l!l), besonders da,
Koinonila 1im täglıchen 1 eben eiwa ıIn orm VO  ; örtlıchen ökumenischen Projekten
und Basısgemeinschaften verwirklicht ırd. Diese Koinonla, dıe WIT mıteinander tel-
len, ist nıcht wenı1ger als die versöhnende Gegenwart der Liebe ottes Gott ıll Eın-
heit für dıe Kırche, für die Menschheıit un! für dıe Schöpfung, el Gott eine O1NO-
nıa der Liebe lst, die Einheit VO ater, Sohn und Heilıgem Gelst 1ese Kolon1a
ist für uns ein Geschenk, das WIT 1Ur dankbar annehmen können. Dankbarkeiıt
bedeutet jedoch nıcht Untätigkeıt. Unsere Koilnonia ist 1im Heılıgen Gelst, der uns
ZU Handeln bewegt. Die Koinonia, dıe WIT erfahren, drängt UunNs, nach Jener siıcht-
aren Einheit treben, dıie in echter Weıse 1SCIC Koinonila mıt Gott und er-
einander umfassen kann

Diese t1efere Koinonila ist 1e] ZUT Ehre Gjottes und ZU Wohl der Welt
Dıiıe Kırche ist berufen, Zeichen und Instrument dieses es umschlıießenden ıllens
Gottes se1n, alle Dinge ın Christus zusammenzufassen. Jesus riß Irennmauern
nlieder, indem siıch auf die Seıte der Frauen, der Armen, der Ausgestoßenen und
der Unterdrückten stellte. ıne tiefere Kolmonia ırd einem Zeichen der Hof{ff-
NUNg für alle werden, oder S1e ırd eıne wahre Koilinonla In der Liebe ottes sein.
Nur ıne Kırche, die sich selbst heılen läßt, kann In überzeugender Weılise Heılung
für dıe Welt verkündigen. Nur eine Kırche, dıe Haß zwıschen Volksgruppen, Kassen
und Nationalıtäten in einer gemeinsamen chrıistliıchen und menschlichen Identıität
überwindet, kann eın glaubwürdiges Zeichen für Freıiheıit und Versöhnung se1n.
Wenn diese Konferenz auch besonders auf dıe siıchtbare Einheit der Kırche konzen-
triert SCWESCH ist, ist der Horizont unNnseIer Arbeıt doch der viel weıtere Raum,
ın dem ottes Liebe wirkt

ıne unsereT Aufgaben In Santıago WaTlT CS, uns mıt den konkreten Öökument-
schen Fortschritten befassen, die dıe ewegung für Glauben un Kırchenverfas-
SuNng in den VE  Cn dreißig Jahren machen konnte, und dabe1l auch die bılatera-
len Gespräche einzubeziehen. Insbesondere haben WIT die Bedeutung aller Konver-
SCNZCNH bekräftigt, die erzielt werden konnten auf dem Weg einem gemeinsamen
Verständnis un! einer gemeiınsamen Praxıis VO  —; Taufe, Eucharistie un: Amt; auf
dem Weg einem gemeinsamen Bekenntnis des einen Glaubens, WI1e 1m Gilau-
bensbekenntnis VO  — Nızäa-Konstantinopel bezeugt wird; und auf dem Weg einer
gemeinsamen Mission und einem gemeiınsamen lenst Dıe Kırchen en jetzt dıe
Aufgabe, diese Konvergenzen in ihr Leben hineinzunehmen. Z7u welchen Schritten
führt Gott dıe Kırchen heute?

Die Öökumenische ewegung hat sıch in den V  Cn dreißig Jahren verän-
dert Die Stimmen Von Frauen und dıe Stimmen VON außerhalb Europas und Nord-
amerıkas haben inzwischen ihren festen Platz In den ökumenischen Gesprächen und
bringen NECUE Erkenntnisse, MNeus Erfahrungen un! NCUC Vielfalt eiIn.  Z Die Bedeutung,
die gemeinsames ethisches Engagement un Handeln für dıe Kolmonia aben, ste
Nnu  — klar auf der Tagesordnung VOoO  — Glauben und Kirchenverfassung. Dıie vielen
pOosıtıven Bewegungen evangelıkaler und chariısmatischer Erneuerung mussen noch
In die ökumeniısche Partnerschaft einbezogen werden. Die Veränderung geht weıter
und erweılst sıch bısweilen als schwier1g und umstrıitten Unterschiedliche Ansıchten
über die Ziele und Methoden ökumenischer Arbeıt und Theologie haben intensive
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eDatten ausgelöst, In denen dıe einander widersprechenden Perspektiven oft iıch-
tige Elemente der Wahrheıt ZU Ausdruck bringen Wır sSınd zuversichtlich, daß WIT
durch solche Spannungen einer tieferen und breiteren Kolonla 1im Gelst geführt
werden. Dabeı1 1Ird Zusammenleben mıt denen, dıe anderer Meinung sınd, ein
Prüfstein für SC Kolnonla se1n.

DDas ökumenische 1el ist noch nıcht erreicht. Die Kırchen haben eine volle
gegenseıltige Anerkennung der Taufe noch immer nıcht verwirklıcht. Nach WwWI1e VOT

bestehen Hındernisse für ıne gemeınsame Teilhabe VO  e Christen AUS allen Kirchen
Tisch des Herrn. Wır mussen dıe Hindernisse, die einer umfassenderen Koilnonila

1m Wege stehen, In ihrem aNzZeCH schmerzlichen Ausmaß erfassen und uns aufrichtig
un bußfertig mıiıt ihnen auselinandersetzen. Fortschritte werden WIT erreichen, WenNn

WIT uns auf LICUC Wagnıisse und Erkenntnisse In dem uns einenden Glauben einlas-
SCI1, und nıcht durch Kompromıisse, dıe dıe Probleme 1Ur verschleilern. Dıie Auseıin-
andersetzung mıt dıesen Hındernissen 1st dıe besondere Aufgabe VO  — Glauben und
Kırchenverfassung. Für dıe ökumenische ewegung ist diese Aufgabe mehr denn 16
VO  —; wesentlicher Bedeutung. Zur Auseinandersetzung mıt den Fragen, die S1E noch
voneinander trennen, siınd dıe Kırchen einer aktıven Partnerschaft in der ECWE-
Sung für Glauben un Kirchenverfassung aufgerufen.

In Santlago ist uns VonNn bewußt geworden, w1e dringend WIT ıne größere
Koilnonia 1im Glauben, Leben und Zeugn1s brauchen. Die Kırchen en einige O
schritte gemacht 1m Hınblick auf den VO  — der Weltkonferenz 19572 In und aufge-
stellten Grundsatz, daß HISI Kırchen ‚; allen Dingen gemeinsam handeln müß-
ten, abgesehen VO olchen, In enen tıefe Unterschiede der Überzeugung S1IE ZWIN-
SCHI., für sich alleın handeln‘“‘. Sie mussen jedoch noch weıtergehen. Heute erfor-
dert dıe Einheıt Strukturen für dıe gegenseıt1ige Rechenschaft.

Die Kırchen stehen VOT konkreten Herausforderungen. Im IC auf den Tau-
hen mussen dıe Kirchen weıter untersuchen, WI1e s1e unNnseren gemeinsamen Glauben
1mM Kontext der vielen Konflıkte, In denen WIT leben, bekennen können. Das emMUu-
hen eın solches Bekenntnis unterstreicht, WIE nötig ist, 1m Licht der Heılıgen
Schrift ein tieferes Verständnis der Kırche und ihres apostolıschen Charakters
entwickeln. Im Blıck auf das Leben mMussen dıie Kırchen Onkreife Schritte auf dem
Weg einer umfassenderen Kolnonla agCcChH un insbesondere es ihnen Möglıche
Lun, einer gemeinsamen Anerkennung der Taufe, einer Übereinstimmung
über iıne gemeinsame Teilhabe der Eucharistıie un! einem gegenseltig NeTI-
kannten Amt gelangen. Im Blıck auf das Zeugnis müssen siıch die Kırchen mıit
den Implıkationen befassen, die sıch AdUus der Koinonia für einen veranwortlichen
mgang mıt der Schöpfung ergeben, für ıne gerechte Verteilung der Ressourcen
dieser Erde, für dıe besondere Hinwendung den Armen und Ausgestoßenen SOWI1eE
für ıne gemeinsame und auf gegenseıt1iger Achtung beruhende Evangelisation, dıe
jeden In dıe Gemeinschaft mıt Gjott in Christus einlädt. Über alle diese Herausforde-
rungen hinaus aber sSınd dıe Kırchen un! ist dıe ökumenische ewegung Jener
mkehr Christus gerufen, w1ıe Ss1e wahre Kolnonila heute erfordert.

11 Die Welt wurde für diese Koilnonla in Gott erschaffen, ıne Koinonia, dıe
durch das Leben, den Tod und dıe Auferstehung Jesu Christı wurde. Wır
stehen VOT Gott, un! uUunNnseTC abschließenden Oorte müssen eın Gebet SeE1IN:
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Heılıger, hebender drejieinıger Gott
WIT kommen dır In Dankbarkeit

für deine Gabe der Komnonla, die WIT Jetzt als Vorgeschmack auf
deın Reich empfangen;

WIT kommen dır ın uße
für Versäumnıs, Koinonia siıchtbar machen, Spal-
Lung, Feindseligkeıt und Tod herrschen;

WIT kommen dır In der Erwartung,
daß WIT t1efer In dıe Freude der Kolmonla hiıneinwachsen dürfen;

WIT kommen dır voller Vertrauen,
uns VO deiınem Heılsplan der Liebe, der Gerechtig-

keıt und der Kolnonla verpflichten;
WIT kommen dır In der Hoffnung,

daß dıe Einheit deiner Kırche ıIn ihrer SanzZeCh reichen Vielfalt
immer deutlicher als eın Zeichen deiner Liebe siıchtbar wırd

Erleuchte ISI Herzen. Lenke UNsSeCICI Wiıllen. Vertiefe Verstehen.
Bestärke ul ın uUNscICTI Entschlossenheit Hılf unNns, offen se1n für dich und für
TISGT® Schwestern und Brüder, damıt WIT gemeınsam dıe vollkommene Einheıit de1-
NCr Liebe bezeugen können.
Amen Übersetzt a uSs dem Englischen: Sprachendienst des ORK

Die Weltkonferenz VonNn Gilauben
und Kirchenverfassung

Eın Kurztagebuch
Mittwoch, 4. August 1993

Die Weltkonferenz VoNnNn Glauben und Kırchenverfassung wird Morgen dieses
sonnenklaren Tages ıIn der Sporthalle des Colleg10 La alle, In dem alle Plenarsıit-
ZUNgSCNH der Konferenz stattfinden, eröffnet. Die erwelst sich für diese Sitzun-
SCH als durchaus gee1ignet und ist für diese ökumenische Großveranstaltung hebevoll
hergerichtet worden. Die Stirnwand der Halle schmücken stiliısıerte Pılger, die auch
1m Signet der 5. Weltkonferenz erscheinen und das Leiıtthema der Konferenz „Auf
dem Weg ZUT Kolnonia 1mM Glauben, Leben und Zeugni1s“‘ veranschaulıchen sollen
Im Verlauf der Konferenz fallen allerdings einige Teıle dieser Pılgerfiguren
Boden, daß s1e 1U noch mıt den der Wand verblıiıebenen Köpfen, aber ohne
Leib weılteren Konferenzgeschehen teilnehmen. Dıie folgenden Konferenztage
ollten jedoch zeıgen, daß INan auf dem Pılgerweg ZUr Koinonila 1Ur vorankommen
wird, WCINN im Glauben, Leben und Zeugnis der Kırchen die „Leıblichkeıit“‘ N1IC: auf
der Strecke bleibt.

Die Weltkonferenz wıird mıt einem gottesdienstlichen Akt eröffnet, In dessen Ver-
auf Fahnen mıt den JTagungsorten und Jahreszahlen der VOTANSCZANSCHNCH 1er
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